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Freitag den 5. September. 


1834. 


Inland. 


Berlin, 3. September. Se. Majeſtaͤt der König ha⸗ 
ben dem Poſt⸗Direktor Mann zu Frankfurt a. d. O. den ro⸗ 
then Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cumberland iſt 
nach Stargard abgereiſt. f 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant und 
yon des General» Stabes der Armee, Krauſeneck, nach 

oſen. 

Der Ober-Praͤſident der Rhein-Provinz, von Bodel⸗ 
ſchwingh-Velmede nach Koblenz. 

Der dieffeitige auſſerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Koͤnigl. Span. Hofe, von Liebermann, 
nach Glogau. 

Königsberg, 27. Auguſt. Se. Maj der König und 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Carl bega⸗ 
ben Sich heute früh nach dem großen Exerzierplatz, woſelbſt 
die jetzt verſammelten Truppen des erſten Armeecorps ein 
Corpsmanocuvre ausfuͤhrten. Nach Beendigung deſſelben lie: 
ßen Se. Maj. zuerſt die Kavallerie des Corps im Trabe bei 
Sich vorbeimarſchiren und begaben Sich ſodann nach dem 
Infanterie⸗Lager, um die dort kampirenden Truppen in Pas 
rade einruͤcken zu laſſen. Bei dieſer Veranlaſſung geruhten 
Allerhoͤchſtdieſelben zugleich, die in dem Lager errichtete Offi⸗ 
zier⸗Speiſeanſtalt in Augenſchein zu nehmen und den Balkon 
derſelben zu beſteigen, welcher einen befriedigenden Anblick von 
der ganzen Situation des Lagers gewaͤhrte, ſo wie auch das 
ganze Etabliſſement des Allerhoͤchſten Beifalls gewuͤrdigt ward. 
— Morgen: früh wird dem Vernehmen nach wiederum ein 


Corps⸗Manoeuvre nach einer andern Diöpofition ausgefuͤhrt 


werden. — Se. Hoh. der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde-Corps, Herzog Carl von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, ift heute Mittags hier angekommen. — 
Von der Reiſe Sr. Maj. koͤnnen wir noch Folgendes mitthei⸗ 
len: Die Einſchiffung erfolgte bekanntlich in Swinemuͤnde am 
25 ſten Sonntags, Morgens 7 Uhr, und waͤhrte an 3 Stun⸗ 
den. Die Iſchora ſegelte in Begleitung einer Ruſſ. Kriegs⸗ 
deigg und des Preuß. Dampfboots Friedrich Wilhelm ohne 
Unterbrechung bis zur eintretenden Daͤmmerung. Zu dieſer 


Zeit waren die Schiffe nahe der Pillauer Rhede; es wurde je: 
doch nicht rathſam befunden, in d eſer Dunkelheit weiter zu 
fahren, und fomit ſegelte mit geringer Kraft die Iſchorg die 
Nacht hindurch, und nahm am Morgen die Lootſen von Pil⸗ 
lau an Bord. Bis dahin hatte der Lootſen-Commandeur von 
Swinemuͤnde die Leitung gehabt, jetzt uͤbernahm ſie der Loot⸗ 
fen-Commandeur Herr Kuhn, und führte das Schiff in der 
beſchwerlichen Fahrt des Hafens ſicher hierher. 

Berlin, 2. September. Den neueſten Nachrichten aus 
Königsberg zufolge, fand am Morgen des 28ſten auf 
dem großen Exercierplatze wieder ein Corps⸗Manoeuvre vor Sr. 
Maj. dem Könige ſtatt, worauf Allerhoͤchſtdieſelben die Land: 
wehr⸗Kavalerie in das Lager bei Palmburg einziehen ließen. 
Mittlerweile nahmen Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Wilhelm und Ihre Durchl. die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz die 
Domkirche in Augenſchein, an deren Pforten Hoͤchſtdieſelben 
von den Geiſtlichen und Vorſtehern empfangen und von den 
Superintendenten und Profeſſor Dr. Gebſer mit einer Anrede 
begrüßt wurden. Nachdem Ihre Koͤnigl. Hoheit und Ihre 
Durchl. die ſeltenen in neuerer Zeit wiederhergeſtellten Denk: 
maͤler dieſer Kirche beſichtigt, ſtiegen Hoͤchſtdieſelben auch in 
die Fürftengruft hinab, und begaben ſich ſodann nach der 
Schloßkirche und der Sternwarte. Am 29ften Morgens iſt 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht und an demſelben 
Tage Nachmittags Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt in 
Koͤnigsberg angekommen. j 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach langerer 
Abweſenheit am 20ſten v. M. wieder nach Duͤſſeldorf zuruck⸗ 
gekehrt. Am 1. September ſah man auch der Ruͤckkunft Ih⸗ 


rer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin entgegen. x 


Königsberg, 28. Auguſt. Dieſen Morgen iſt der 
Fürft Paskewitſch von Warſchau hier angekommen. 

Berlin, 27. Auguſt. Im naͤchſten Monat ſoll die 
neue ſchoͤne Bruͤcke uͤber die Havel zu Glienicke bei Potsdam 
ganz vollendet ſein. Sie iſt die erſte bedeutende, ganz aus 
Backſteinen aufgeführte Brucke in hieſiger Landſchaft. Sie 
ruht auf 10 Bogen, deren Oeffnungen 344 Fuß Spannung 
haben. Ihre Länge beträgt im Ganzen 487 Fuß und ihre 
Breite etwas über 30 Fuß. Den Bau derſelben hat, unter 


U 


meinde ⸗Ordnung beendigt. 
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Oberleitung der Königl. Regierung zu Potsdam, der Bau: 
Conducteur Becher geführt. 

Unſer Geſandter am ſpaniſchen Hofe, Herr von Lieber⸗ 
mann, verweilt nach der Kur in Carlsbad noch hier in Ber: 
tin, und wird ſich auf einige Zeit auf die Guͤter ſeiner Fa⸗ 
milie bei Glogau in Schleſten begeben. 


Deut ſchland. 


Dresden, 28. Auguſt. Vorgeſtern beſuchte der Her⸗ 
zog von Cambridge beide Kammern. Die alles ſo ſehr weiſe 
abwaͤgende ſaͤchſiſch⸗deutſche Discuſſion ſchien auf den hohen 
Gaſt einen angenehmen Eindruck zu machen. 

Leipzig, 31. Auguſt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog v. 
Cambridge kam vorgeſtern Nachmittags, und Ihre Konigl. 
Hoh. die Frau Herzogin einige Stunden ſpaͤter von Dresden 
hier an. Der Herzog iſt geſtern Abend von hier wach Weimar 
abgereiſt. Von dort wird Se. Königl. Hoheit nach Erfurt 
reiſen, um die Feſtungswerke zu beſehen; dann in Gotha mit 
der Frau Herzogin, wohin Höchſtdieſelbe heute fruͤh von hier 
abgereiſt iſt, zuſammentreffen, und hierauf uͤber den Harz 
nach Hannover zuruͤckkehren. ; 


Ingolſtadt, 26. Auguſt. Geſtern iſt die G undſtein⸗ 


legung zur Hauptbefeſtigung der Stadt vor ſich gegangen. 
Gegenwärtig waren auſſer dem Bevollmächtigten, Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſten v. Wrede, der Biſchof von Eichſtaͤtt, der 
Kriegsminiſter v. Weinrich. Von Seiten der Stadt waren 
zwei große Triumphbogen errichtet. 

Kaſſel, 24. Auguſt. Unſer Landtag dürfte leicht noch 
bis zur Mitte des naͤchſten Monats zuſammenbleiben. — Der 


Bericht des Budgetausſchuſſes über die Erklärung der Mini⸗ 


ſterial⸗Vorſtaͤnde, betreffend die Wirkſamkeit der gegenwaͤr⸗ 
tigen Staͤndeverſammlung, — iſt nunmehr gedruckt und in 
dreifachen Exemplaren an die Kammer- Mitglieder vertheilt 
worden. Wenn das Miniſterium des Innern verbot, daß 
dieſe Antwort der Staͤnde in den vaterlaͤndiſchen Zeitun⸗ 


, gen aufgenommen werde, fo mag dies darin feinen Grund 


haben, daß die Miniſterial⸗Vorſtaͤnde ihren Erlaß an die 
Staͤnde⸗Verſammlung in geheimer Sitzung vorbringen laſſen. 
Kafſfel, 30. Auguſt. In der Sitzung der Staͤnde⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 29. Auguſt wurde die Diskuſſion der Ge⸗ 
Herr Geheime Rath Haſſen⸗ 
oflug verkündete noch, daß der Landtag den 30ſten nicht ges 
ſchloſſen werden ſolle. Der Landtags-Kommiſſar, Herr Re⸗ 
gierungs⸗Rath Koch, verlas noch eine Mittheilung in Des 
nig auf einzelne Beſchluͤſſe über das Budget und insbeſon⸗ 
dere den Militair⸗Etat, zwiſchen Staats Regierung und 
Staͤnde⸗Verſamarlung obwaltenden Differenzpunkte betreffend, 


welche dem Budget⸗Ausſchuß zur Prüfung uͤberwieſen wurde. 


Großbritannien. 


London, 25. YFuguf, Als das bekannte Parlaments⸗ 
mitglied Hr. Alex. Baring dieſer Tage in einer Halbchaiſe aus⸗ 


fuhr, wurden die Pferde unruhig; Hr. B. wollte heraus⸗ 


ſpringen und brach dabei ein Bein. 


— 


Lord Wharncliffe lenkte im Oberhauſe am 14. d. die Auf⸗ a 


merkſamkeit deſſelben auf den Umſtand, daß Banken cxiſtirten, 
welche Kapitalien von 5 bis 6 Millionen Pfd. zu haben vor⸗ 


gäben, die aber in der That an wirklich Eingeſchoſſenem und 


Disponibeln nicht uͤber den zehnten Theil davon haben moͤch⸗ 
ten, und, fo viel das Publikum einfehen könne, ganz unmoͤg⸗ 
lich noch 10 pCt. mehr würden aufbringen können. „Ein fol 
cher Stand der Dinge,“ bemerkt der Courier, „kann nichts 
als Unheil erzeugen und wir freuten uns zu ſehen, daß Lord 
Melbourne erklaͤrte, derſelbe fer nicht allein nachtheilig fuͤr die 
anderen Banken, ſondern für das Publikum uͤberhaupt, und 
er werde während der Procogation feine ernſtlichſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf verwenden. Demnach dürfen wir erwarten, 
daß etwas geſchehen wird, um die groben Mißbraͤuche zu ent⸗ 
fernen, welche dem gegenwaͤrtigen Bankſyſtem ankleben, und 


eine Wiederholung der Bankerotte und des Clends von 1825 


zu verhuͤten. : 

Geſtern fliegen an der Stocksboͤrſe Cortes ganz betraͤcht⸗ 
lich, von 434 auf 454, 3, wie es ſcheint auf die Sage, daß 
die Cortes in ihrer Mehrheit entſchloſſen ſchienen, die Kirchen⸗ 
guter zum Behuf der Schuldabtragung anzugreifen. 

Die Times ruͤgt die herzloſe Unverſchaͤmtheit, womit die 
Carliſtiſchen Zeitungen (namentlich die Gaz. de France) 
dee Welt aufzubinden ſuchen, daß Don Carlos die ganze 
ausländiſche Schuld anerkennen wolle. Sie führt dagegen 
die fo:genden Ausdrucke feiner Proklamation aus Alcantara 
in Portugal vom Oktober v. J. an: „Vorſichtig wird meine 
Regierung einen Unterſchied aufſtellen zwiſchen dem was wirk⸗ 
liche, legitim eingegangene Schuld iſt, und was nur beiſpiel⸗ 
loſe Ranke und Unterſchleife zu Stande gebracht haben, wo⸗ 
durch das Volk zu betruͤgen geſucht, und Unredlichkeit und 
ſtrafbarer Bankerott gefordert wied. In Beziehung auf die 
Anerkennung der auswärtigen Schuld ſoll eine Commiſſion 
aus allen Mitgliedern meines hoͤchſten Rathes ernannt werden 
und wird mittlerweile alle Zahlung fufpeneirt, mit einziger 
Ausnahme für die in Paris von der Regentſchaft (von der 
Seo von Urgel 1823) contrahirte K. Anleihe.“ 

Den geiſtlichen Anhaͤngern des Grafen Winchelſea iſt jetzt 
ein ſehr geachteter anglicaniſcher Geiſtlicher, der Dechant von 
Cloyne, gegenüber getreten. Er läßt in den Blattern bekannt 
machen, daß unter ſeiner Leitung Maaßregeln ergriffen werden, 
um denjenigen nicht kacholiſchen Geiſtlichen, „welche mit den 
bei gewiffen großen Verſammlungen an den Tag gelegten un⸗ 
chriſtlichen Geſinnungen, nicht uͤbereinſtimmen,“ Gelegenheit 
zur Aeußerung ihrer Anſichten zu verſchaffen. Worin dieſe 
Maaßregeln beſtehen, wird nicht angegeben, doch iſt der Zweck 
erſichtlich der, der conſervativen Faction eine (von der O'Con⸗ 
nellſchen verſchiedene) dritte Partei entgegenzuſtellen. — O' 
Connell ſetzt mittlerweile feinen Unyug in dem ſuͤdlichen Theile 
Iklands fort. — Die Ixländiſchen Blätter füllen ſich mit 
Berichten uber das Umſichgzeifen der Cholera, die in Dublin 
150 bis 200 Perſonen täglich wegraffen ſoll. 

Die 120 Spaniſchen Offtziere, welche zuletzt aus Cuxhaven 
in England angekommen ſind, ſind in Portsmouth, und die 
20 Hofbeamten des Don Carlos in Goſport, unfern der Re- 
fidenz feiner Gemahlin, gelandet. f 

London, 27. Auguſt. Ihre Majeſtaͤten wohnten geſtern 
in Geſellſchaft der Pruzeſſin Auguſte und der Herzogin von 
Gleceſter dem Pferderennen in Egham bei. 

In einer Glasgower Zeitung lieſt man: Die 
Prämie, welche in England auf Goldmünzen gezahlt wird, 
kann die Schottiſchen Banquiers in ernſtliche Verlegenheit ſe⸗ 


“gen. Die nördlichen Gegenden Englands koͤnnten Gold nun ven 
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Edinburg oder Glasgow wohlfeiler als von London bekommen. 
Die Schottiſchen Banquiers aber ſind nicht, wie die Engliſchen, 
von der Verpflichtung, in Gold zu zahlen, befreit. Wir ra⸗ 
then ihnen daher ernſtlich, ehe der Sturm naht, darauf zu 
beſtehen, daß ſie mit ihren Konkurrenten auf gleichen Fuß ges 
ſetzt werden. . - 

In den letzten Tagen hat ein großer Wechſel in der Tem⸗ 
peratur der Luft ſtattgefunden; von der größten Hitze (das Ther⸗ 
mometer zeigte vor kurzem ſelbſt in der Nacht noch 70 Grad 
Fahrenheit) iſt ein plötzlicher Uebergang zu herbſtlicher Kühle, 
50 Grad Fahrenheit, eingetreten. N - 

rankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Das Steigen der Cortes⸗Coupons 
an der geſtrigen Boͤrſe ward durch bedeutende Ankaͤufe bewirkt; 
man verſichert, ein einziges Amſterdamer Haus habe fuͤr eine 
Million Coupons gekauft. Nachrichten aus Madrid melden, 
daß man nach dem Spaniſchen Finanzplane die Coupons ganz 
bezahlen würde, um die Inhaber dieſer Fonds, die feit fo 
langen Jahren ihrer Einkuͤnfte beraubt waren, zu entſchaͤdigen, 
waͤhrend man bis jetzt die Zinſen einer durch die Nation nicht 
bewilligten Anleihe (die Perpetuellen) bezahlt hat. 

Ein Schiffer, der geſtern die Seine hinabfuhr, ſah in der 

ruͤhdaͤmmerung etwas auf dem Strom ſchwimmen; als er 
naͤher kam, entdeckte er, daß es zwei aneinander befeſtigte 
menſchliche Körper waren, und zwar eine junge Frau und ein 
junger Mann. Die Erſtere war kaum 21 Jahr, der andere 
23 Jahr alt, beide ſchoͤn zu nennen. Ein ſorgfaͤltig in einem 
Stuͤck Pergament eingeſchlagenes Stuͤck Papier brachte Namen 
und Schickſal der Verungluͤckten zur Kenntniß, indem es fol— 
gende Worte enthielt: „Wer Du auch ſeyſt, der Du unſere 
Koͤrper findeſt, wiſſe, daß wir uns aufs zaͤrtlichſte liebten, 
und indem wir uns ums Leben brachten, nur ewig vereint zu 
ſeyn beabſichtigten. Unſer letzter Wunſch iſt, daß Du uns 
zuſammen in derſelden Erde ruhen laſſeſt. “ Florine Fané 
und Loon, Chaſſeur des Sten Regiments. — Eine andere 
ahnliche Geſchichte iſt folgende; Ein junges Maͤdchen, Eu⸗ 
phroſine Lemoine, hatte mit einem talentvollen jungen Tiſchler 
ihrer Nachbarſchaft, deſſen Geſchicklichkeit in eingelegter Ar⸗ 
beit fie bewunderte, ein Liebesverſtaͤndniß angeknuͤpft. Nach 
dem Willen der Eltern mußte ſie einen Andern heirathen. 
Drei Jahre hatte der gefuͤhlvolle Tiſchler feinen Schmerz in 
der Fremde mit ſich herumgetragen, da kehrte er zuruck. Er 
ſah ſeine ehemalige Geliebte wieder, und das Paar kam uͤber— 
ein, mit einander zu leben und ſich in Paris verborgen zu hal— 
ten. Zweimal wurden ſie vom nachforſchenden Gatten entdeckt, 
fluͤchteten von neuem, mietheten ein Kabinet in dam Haufe, 
wo fie einander zum erſtenmale geſehen hatten, und erſtickten 
ſich daſelbſt mit Kohlendampf. Man fand ſie todt, ſich in 
den Armen haltend. Ueber ihrer Lagerſtatt waren zwei bren— 
nende Herzen gezeichnet, und die Worte darunter geſchrieben: 
„Sie hatten ſich ewige Liebe geſchworen; der Tod, der ſchreck— 
liche Tod wird ſie vereinigt finden.“ 

Paris, 25. Auguſt. Es wird nach Minuten berechnet, 
wie lange Heir von Talleyrand bei dem König bleibt. Sein 
Hotel wird nicht einen Augenblick leer von Diplomaten, Ge⸗ 

ſchaͤftsleuten und Höflingen, die ihm aufwarten wollen. 

Der Dr. Bowring wird eine Reife durch die Champagne 
und Burgund machen, um einen Bericht Über die Ergebniffe 
dieſer den Weinbau treibenden Laͤnder zu erſtatten, der mit zur Loͤ⸗ 
ſung der großen Frage Über die Verminderung derZölfedierren fol. 


— 


Der 14te Band des Buches der Hundert und Ein Auto: 
ren iſt erſchienen. 
Paris, 26. Auguſt. Nach dem Conſt. ſcheint die 
Abreiſe des Koͤnigs nach dem Suͤden auf den 1. September 
beſtimmt. Se. Majeſtaͤt wird uͤber Orleans und Tours nach 
Bordeaux, und von da nach Pau gehen. Marſchall Gerard 
ſoll den Koͤnig begleiten. Eigentlich war die Abreiſe St. Ma⸗ 
jeftät ſchon auf den 25. Auguſt feſtgeſetzt; fie ift nur wegen 
der Unpaͤßlichkeit des Marſchalls Gerard aufgeſchoben worden. 

Wie der In d. Bordelais dagegen verſichert, wird die 
Reiſe des Königs nach dem ſuͤdlichen Frankreich in dieſem 
Jahre nicht ſtattfinden. A 

Marſchall Gerard wird, ſobald er von dem Gicht: Anfalle 
gaͤnzlich wiederhergeſtellt ſein wird, die Lager von Compiegne 
und St. Omer beſuchen. 

Das Journal de Paris widerſpricht der in einem 
Morgenblatte mitgetheilten Nachricht, daß die Ordonnanz für 
die Prorogation der Kammern aufgehoben und die Deputirten⸗ 
Kammer auf den naͤchſten 3. November zuſammenberufen wer⸗ 
den wuͤrde. Eben fo erklärt es das Geruͤcht für falſch, daß 
Herr v. Talleyrand wegen ſeiner geſchwaͤchten phyſiſchen Kraͤfte 
nicht nach London zuruͤckkehren werde. 

Fuͤrſt Talleyrand hat, wie man behauptet, als er durch 
Calais kam, ausgeſagt, daß er erſtrim Monat Dezember zus 
rückkehren wuͤrde. Wir glauben kaum, daß er feine Ruͤckreiſe 
nach London fo lange verzögern wird. Man hat verbreitet, 
Herr von Talleyrand habe die Zuſatz-Artikel zur Quadrupel⸗ 
Allianz mitgebracht: dies iſt ein Irrthum; die Artikel ſind 
laͤngſt hier; ſie beſagen nur, daß die Intervention in Spanien 
ſich vorerſt darauf beſchraͤnken ſoll, dem Praͤtendenten alle 
Zufuhr von Waffen und andern Kriegs-Beduͤrfniſſen abzu⸗ 
ſchneiden. 

(Meſſ.) Man verſichert, daß die Kabinette von London 
und Paris die Abſicht haben, den Zuſatzvertrag nicht offiziell 
bekannt zu machen. Dieſe beiden Regierungen haben auch, 
wie man weiß, den Vertrag der Quadrupel-Allianz noch nicht 
publizirt, und nur durch die Spaniſchen Journale haben wir 
den Tert kennen gelernt. Kann man dem, was über den Zu⸗ 
ſatzvertrag verlautet, Glauben beimeſſen, fo beftände er aus 
drei Artikeln. Der erſte Artikel ſoll ſtipuliren, daß die Schiffe 
der vier kontrahirenden Maͤchte das Durchſuchungs- und Con⸗ 
fiscations-Recht gegen die Engliſchen, Franzoͤſiſchen, Spani⸗ 
ſchen und Portugieſiſchen Schiffe, welche den Inſurgenten 
Waffen oder Verſtaͤrkungen zuführen wuͤrden, haben ſollen. 
Das nämliche Recht ſoll auf die Schiffe der neutralen Natio⸗ 
nen angewendet werden, welche ſich in dem gleichen Falle be⸗ 
finden würden. Der zweite Artikel wurde beſtimmen, daß 
im Falle der Noth Don Pedro 8000 Mann zur Verfuͤgung 
der Koͤnigin von Spanien ſtellen ſolle. Nach dem dritten Ar⸗ 
tikel endlich wuͤrde Frankreich darin einwilligen, ein Heer von 
30,000 Mann an der Pyrenäengrenze ftehen zu laſſen, welches 
aufgefordert werden koͤnnte, in den Baskiſchen Provinzen zu 
interveniren, im Falle das Portugieſiſche Heer nicht hinreichen 
ſollte, den Waffen der Königin den Sieg zu verſchaffen. 

Das J. des Debats giebt folgenden mpfteciöfen Ar 
tikel tiber die jetzt noch unbekannten Zuſatzartikel zum Quadru⸗ 
pelallianzvertrag: Der Traktat vom 22ſten April hat bewirkt, 
daß Don Miguel und ſeine Truppen die Waffen fallen ließen; 
ein Zuſatzartikel zu dieſem Traktat koͤnnte wohl Don Catlos 
und feine Anhänger überzeugen, daß f Keil gethan haben 


wurden, die Waffen nicht aufzunehmen. Nach Napier's Sieg 
konnte man ſagen: Don Miguel regiert nicht mehr in Portu⸗ 
gal; jetzt verſichern wir: Don Carlos wird nicht in Spanien 
regieren. 

Paris, 27. Auguſt. Der Fuͤrſt Talleyrand ſtattete ge⸗ 
ſtern dem Grafen Pozzo di Borgo einen anderthaldſtuͤndigen 
Veſuch ab. x 

Der Zuſtand des Marſchalls Gerard hat ſich feit geſtern 
verſchlimmert; er hat einen neuen Gicht-Anfall gehabt. Heute 
fruͤh ließ ſich der Koͤnig nach ſeinem Befinden erkundigen. 

Die Miniſter Humann, Guizot und Duchatel find geſtern 
auf eini e Tage nach dem Lager von Compieĩgne abgereiſt. 

Heer Dupin iſt geſtern fruͤh mit ſeiner Familie nach Cal⸗ 
mech im Dept. der Nievre abgereiſt. 

Berlin, 1. Septbr. Abends. Auf außerordentlichem 
Wege ſind heute hier Briefe aus Paris bis zum 28. Auguſt 
eingegangen. In Folge unguͤnſtiger Nachrichten aus Ma⸗ 
drid Über die Reduktion der Spanifchen Rente waren die Courſe 
in nachſtehender Weiſe zuruͤckgegangen: 

Boͤrſe vom 27. Aug. 5proc. Rente 105. 85. Zproc. 
74. 95. Falc. 92.50. proc. Span. 334. Zproc. Span. 
25. Sproc. Empr. Royal 344. Cortes 343. Ausg. Span. 
Schuld 94. a 

Vom 28. Auguſt. 5proc. Rente 105.90. Zproc. 74. 
70. Falc. 92. 40. 5proc. Span. 30. Zproc. Span. 218. 
öproc. Empr. Royal 30k. Cortes 34. Ausg. Spaniſche 
Schuld 83. 

Straßburg, 8. Auguſt. Der Maire unſerer Stadt 
hat individuelle Anzeigen drucken laſſen, die eine Einladung 
und nöthigenfalls eine Aufforderung enthalten, die Kriegswaf⸗ 
fen und Ruͤſtungsgegenſtaͤnde, die ſich noch in den Haͤnden der 
ehemaligen Nationalgarden finden, binnen drei Tagen nach 
der Notification in die Mairie zu liefern. 


Spanien. 


Madrid, 17. Auguſt. Eines unſerer Journale vom 
15. d. M. enthaͤlt einen Artikel über den von dem Grafen Tor: 
reno vorgelegten Finanzentwurf. In dieſem Artikel heißt es, 
von den 325 Millionen Realen Deficit, welches der Miniſter 
angiebt, und für das er ein Anlehen von 400 Millionen vers 
langt, ſeyen 224 Millionen abzuziehen. In dieſer Summe 
komme ein Poſten von 100 Millionen vor, welcher fuͤr dieſes 

Jahr verſchwinden werde, indem man ihn mit einer doppelten 
Summe kompenſire, welche das Haus Ardoin in Cortesbons 
in Händen hat, die von den Anlehen von 1823 hercuͤhren, 
und fuͤr welche es noch gegen die Spaniſche Regierung rech⸗ 
nungspflichtig ſei. 

Der bekannte Engliſche Kabinets⸗Courier Vigo, der am 
12ten mit Depeſchen in Madrid ankam, erzaͤhlte dort von 
einem Treffen am Sten, in welchem Rodil das Feld nicht 
habe behaupten können, und daß ein ganzes Regiment zu 
Don Carlos uͤbergegangen. „Man muß,“ ſagt der Ma⸗ 
drider Brief „bedenken, daß er dieſes als Geruͤcht, indem 

er 10— 12 Engl. Meilen ftündlich machte, aufgegriffen hat, 
aber er wuͤrde es nicht erzählen, wenn er es nicht glaubte, 
da er ein Mann von Ehre iſt, welcher der Engl. Geſandt⸗ 

ſchaft ſchon lange dient.“ 

Nach Berichten aus Madrid hat Herr Flores Eſtrada 
die Frage wegen Anerkennung der ſuͤdamerikaniſchen Staaten 
vor die Cortes gebracht und zur Antwort erhalten, die Regie⸗ 
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rung habe dieſen wichtige n Gegenſtand bereits in Erwaͤgung 
gezogen. N 

Von Plymouth find wieder 20,000 Gewehre für die ſpa⸗ 
niſche Armee abgegangen. 

Die Kommiſſion zur Unterſuchung des Torreno'ſchen Finaaz⸗ 
plans iſt demſelben ganz feindlich geſtimmt. Man kann fuͤr 
ſicher annehmen, daß ſie ihn verwerfen wird. Aber man weiß 
nicht, was fie an die Stelle ſetzen will. Einige Mitglieder 
wollen das Aguado'ſche Anlehen nicht anerkennen. Noch iſt 
nichts Beſtimmtes daruber ausgemacht. — Nach einem Ber 
richt des Kriegsminiſters an die Procuraderes ſoll die Spas 
niſche Armee dermalen 200,000 Mann ſtark ſeyn, (2) 
ohne die Koͤnigl. Gardecorps, die 40,000 Mann zählen. 

Die hieſigen Zeitungen vom 15. erhalten eine vich⸗ 
tige Diskuſſion, die ſich in der Kammer der Prokuradoren über 
das Recht der Mitglieder, den Miniſtern pelitiſche Fragen vors 
zulegen und ſelbſt Geſetzes-Vorſchlaͤge zu machen, erhob; die 
Deputirten wollen ſich dieſes Recht, ungeachtet des Wider⸗ 
ſtandes der Miniſter und der Hinderniſſe, welche das Regle⸗ 
ment den Cortes entgegenſtellt, zueignen. Bei der Heftigkeit 
und Allgemeinheit des Angriffs und vorzuͤglich bei der ſchlech⸗ 
ten Vertheidigung des Miniſters des Innern iſt es leicht, den 
nahen Fall dieſes Miniſters und ſeines Kollegen vorherzuſehn. 

Aus Madrid eingetroffene Depeſchen ſprechen, wie der 
Pariſer Courier behauptet, von der Portugieſiſchen Interven⸗ 
tion als einer gewiſſen Sache und theilen mit, daß mehr als 
4000 Huͤlfstruppen, die zwei Brigaden bilden, ſchon in Eſtre— 
madura verſammelt ſind und jetzt auf dem Marſche ſein muͤſ⸗ 
ſen. Die dem Regenten fuͤr dieſe Expedition mangelnden Fonds 
waͤren ihm, wie auch noch andere Vorſchuͤſſe, von England 
zugeſchickt worden. Dieſe 4000 Mann ſollen aus lauter alten 
und kriegsgewohnten Soldaten und Auslaͤndern beſtehen und 
ſich nach dem weſtlichen Biscaya verfuͤgen. — Der Courier 
raͤth Vorſicht bei allen Nachrichten an, die durch legitimiſti⸗ 
ſche Correſpondenzen mitgetheilt werden. So glaubt er z. B. 
nicht an den Einfall Villareals in Altcaſtilien über Aros. 

Der Meſſ. enthält folgenden Artikel: Eine Art von Schrek⸗ 
ken herrſcht unter der ſpaniſchen Geiſtlichkeit. Es ſcheint, daß 
dieſelbe eine Verfolgung erwartet, denn jeder ſucht baares Geld 
zu erhaſchen, und ſich in dem Stand zu halten, ſich jeden Au⸗ 
genblick zurückziehen zu koͤnnen. Die Summe, in welche ſich die 
Cardinale und Praͤlaten getheilt hätten, wird auf 7 Millionen 
Franken angegeben. Man will ſogar wiſſen, es ſeien beſtaͤn⸗ 
dig Transportſchiffe bereit, um die Geiſtlichkeit, im Fall ei⸗ 
nes Ereigniſſes, nach Sardinien uͤbetzuſchiffen. 

Der Indicateur von Bordeaux vom 23. d. berichtet aus 
den Alduden vom 17. Auguſt, daß die Maaßregeln immer 
ſtrenger werden, um die Zuführung von Waffen und Muni⸗ 
tion für die Inſurgenten gänzlich zu verhindern. In Las 
Amezeuas ſoll Zumalacarreguy nach ſeiner Ruͤckkehr mit dem 
General Anteo und einer andern Colonne Koͤnigl. Truppen 
einen heißen Kampf beſtanden haben. Die näheren Umftände 
find noch unbekannt. — Nach dem Indicateur von Bordeaux 

"vom 24ften ſchildern die neueſten Nachrichten aus Spanien 
den Buͤrgerkrieg als in der That ſuspendirt; Don Carlos 
und feine Anhanger find an die Grenze zuruͤckgekehrt, und 
vermeiden jede Gelegenheit, ſich in ein Treffen einlaſſen zu 
muͤſſen. Der Praͤtendent ſcheut es ſogar, ſich vor ſeinen ei⸗ 
genen Truppen ſehen zu laſſen. Um den Feind zu taͤuſchen, 
laͤßt er immer ausſprengen, er befinde ſich an dieſem oder je⸗ 


nem Orte, waͤhrend er an einem ganz anderen iſt. — Die 
Truppen der Königin find in Burgos concentrirt. Der Ober- 
befehlshaber der Inſurgenten, Zumalacarreguy, iſt krank 
und ganz entmuthigt. (2) um die Verzweiflung der Faction 
vollſtaͤndig zu machen, iſt das Franzoͤſiſche Dampfboot „la 
eteore““ im Canal angekommen; es iſt mit der Bewachung 
der Kuͤſte von Bayonne bis Santander beauftragt. Die mit 
Waffen und Pulver fuͤr die Carliſten befrachteten Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiffe ſind noch nicht erſchienen. Signale, in be⸗ 
ſtimmten Zwiſchenraͤumen aufgeſtellt, benachrichtigen die Ob⸗ 
ſervationsflotte, iim Falle ſich ein ſolches Fahrzeug zeigen 
ſollte. — (Gal. Meſſ.) Die auf der Fregatte „die Perle“ 
gefangen genommenen Perſonen ſind im Hafen von Socou 
ausgeſchifft worden. Als man ſie unter Eskorte durch die 
Straßen fuͤhrte, gerieth das Volk ſo in Wuth, daß es laut 
ihre Koͤpfe forderte. Es wurden ſogleich Prozeſſe inſtruirt, 
und niemand zweifelt, daß ſie alle zum Tode verurtheilt wer⸗ 
den. Dieſe Perſonen ſind: Obriſt Arana, ein Inſurgenten⸗ 
prieſter und einige andere. Die Leute, welche das Schiffs⸗ 
volk der fünf Boote bildeten, find zur Verbannung nach 
Ceuta in der Havannah verurtheilt. — Es heißt, die Mit⸗ 
glieder der Junta zu Eliſondo ſeien unter ſich in Zwieſpalt. 
Ein Theil ſei Don Carlos gefolgt, der andere habe ſich zu— 
ruͤckgezogen. Auch unter den Inſurgenten herrſcht Zwiſt. 
Eine Haͤlfte iſt mit Zumalacarreguy in die Berge gefluͤchtet, 
die andere will ſich der Koͤnigin unterwerfen. Ihr Zuſtand 
iſt elend, ſie ſind ohne Kleider, Nahrung und Geld. 
(Gazette.) Am löten hat zu Gulina ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen Zumalacarreguy und der Abtheilung des Generals Fi: 
gueira, die 4000 Mann ſtark iſt, ſtattgefunden. Nach der 
erſten Chargirung griffen die Navarrefen mit dem Bajonet 
an, und zwar ſo ſtuͤrmiſch, daß fie den Feind völlig warfen. 
Derſelbe zog ſich nach Pampelona zuruͤck, wobei ihn die Na⸗ 
varreſiſche Cavallerie verfolgte, die ein furchtbares Blutbad 
unter ihm anrichtete. Zu Orbaiceta wurden 500 Musketen, 
die den Chriſtinos gehoͤrten, weggenommen. 

Eine am 27. Auguſt von den Pariſer miniſteriellen Blaͤt⸗ 
tern mitgetheilte telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
25, berichtet, daß ſich Rodil am 24. Eliſondo genaͤhert habe, 
daß im Baſt inthale neuerdings ein paniſcher Schrecken herrſche, 
daß die Junta und Don Carlos die Straße nach Eriguy (En⸗ 
guy?) eingeſchlagen haͤtten und daß Zumalacarreguy ſich, von 
Lorenzo verfolgt, ebenfalls im Thale von Erro befinde. 

Das Journal des Debats glaubt aus dem Inhalte 
dieſer Depeſche den Schluß ziehen zu duͤrfen, daß die Operatio⸗ 
nen Rodils diesmal ein Reſultat von einiger Wichtigkeit ha⸗ 
ben wuͤrden. Die Gazette bemerkt dagegen, daß die Sa⸗ 
chen nun genau wieder auf demſelben Punkte ſtaͤnden, wie vor 


acht Tagen. 5 
Niederlande. 

Haag, 26. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt das 
Marine⸗Departement ermächtigt, auch den Freiwilligen im K. 
Seedienſte unbeſtimmt Urlaub zu ertheilen. 

Haag, 28. Auguſt. Außer den Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften iſt geſtern auch Lord George Beres ford hier 
eingetroffen. 

gien. 


Bel 
Bruͤſſel, 28. Auguſt. Die Erdarbeiten der Eiſenbahn 
zwiſchen Mecheln und Vilvorde ſind jetzt mit wenigen Aus⸗ 
nahmen beendigt. Was die Kunſtarbeiten, die wichtigſten der 


Unternehmung betrifft, fo find dieſe ebenfalls ſehr vorgeruͤckt. 
Man glaubt, daß ſie im naͤchſten November beendigt ſein 
werden. 

Sei ein gen Tagen werden zu Antwerpen große Geſchaͤfte 
in Color ialwaaren gemacht. 

Von den 710 in Belgien wohnhaften Auslaͤn dern, welche 
ſich bei der Regierung mit dem Wunſche gemeldet haben, als 
Belgier betrachtet zu werden, ſind 368 aus Frankreich, 132 
aus Holland und 128 aus Deutſchland. i 

Herr von la Mennais hat auf ein Ermahnungsſchreiben 
des Beſchofs von Renne; an ihn vom 20. Juli, unterm 24ften 
einige ganz unbedeutende, bloße Hoͤflichkeit enthaltende Zeilen 
geantwortet. f 

Seit 56 Jahren haben alle Direktoren, die ſich an unſerm 
Theater folgten, Bankerott gemacht. 

ch wei z. 

Baſel, 23. Auguſt. Von vielen Seiten her vernimmt 
man, daß in Baſel⸗Landſchaft Unruhen ausgebrochen ſind. 
Wir ſind hier in dieſem Augenblicke noch nicht im Stande, 
etwas Sicheres über dieſelben anzugeben, fo. viel ſcheint je⸗ 
doch außer allem Zweifel zu ſein, daß in dem Waldenburger 
Thale bereits Blut gefloſſen, und dieſen Morgen von Lieſtall 
Militair dahin abgegangen iſt. Auch hat ſich geſtern der 
Landrath in erwaͤhnter Stadt außerordentlicherweiſe verſam⸗ 
melt, um Maaßnahmen zur Wiederherſtellung der geſtoͤrten 
Ruhe zu treffen. Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß 
die Stadt Baſel dieſen Ereigniſſen völlig fremd iſt. 

Ueber die Unruhen in Baſellandſchaft erfaͤhrt man nun fol⸗ 
gendes Naͤhere: Eine Beerdigung in Waldenburg brachte die 
Parteien einander gegenüber. Ein Landjaͤger wurde getoͤdtet, 
ein anderer verwundet. Die Lieſtaler Regenten wollten den ih⸗ 
nen Abgeneigten, ihre Rache fühlen laſſen; dieſe aber fanden 
Beiſtand bei den Langenbrukern. Auf dieſes hin ſoll ſich das 
ganze Reigoldswylerthal erhoben, die Regierung von Lieſtal 
aber Bewaffnete aus der untern Gegend aufgeboten haben, und 
am 23ſten ſeien den ganzen Tag hindurch häufige Schuͤſſe ge: 
wechſelt worden. Da jetzt die Lieſtaler mit einem großen Theil 
der Basler Artillerie verſehen ſind, ſteht man in großer Be⸗ 
ſorgniß fuͤr die biedern Einwohner des Reigoldswyler Thales. 

Man vernimmt, daß Mazzini ſich unter verſchiedenen an⸗ 
genommenen Namen in der Schweiz, beſonders in der Ge— 
gend von Genf, herumtreibt; auch wird ſonſt unter Italieni⸗ 
[hen Fluͤchtlingen neuerdings Geſchaͤftigkeit bemerkt. 

Neuchatel, 23. Auguſt. Vorgeſtern iſt das zweite De⸗ 
taſchement unſeres Contingents nach Thun abgegangen. 

ch weden. 

Stockholm, 22. Auguſt. Vorgeſtern kam der Kron⸗ 

prinz mit dem Geſchwader im erwuͤnſchteſten Wohlſein hier 


wieder an. — Zu Gothenburg wird die Geſammtzahl der 
Todten auf etwa 1700 angegeben. 3 
Afri e 


Man ſchreibt aus Alexandrien vom 96. Juni, es 
würden viele uͤbelwollende Bemerkungen darüber gemacht, daß 
der engliſche diplomatiſche Agent oder Conſul, Oberſt Camp: 
bell, der einzige ſei (odgleich die Beziehungen anderer Mächte 
dort mitunter vollig fo wichtig wie die engliſchen ſeien,) der 
den Ibrahim Paſcha auf ſeinem Zuge in Syrien begleitete, 
was der Paſcha ſelbſt nicht gewuͤnſcht zu haben ſcheine, allein 
ſich dem ganz allgemeinen Befehl aus England habe fügen 
muͤſſen, daß der Oberſt in allen Fallen mitgehen ſolle. 
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Von dem Dampfſchiffe Forbes, das ſchon gegen Ende Mai 
aus Calcutta in Suez hatte ankommen follen, hatte man noch 
immer nichts vernommen. N 

Lyon, 24. Auguſt. Es ſind hier Briefe aus Alexan⸗ 
drien vom Aten eingetroffen, welche (uͤbereinſtimmend mit fruͤ⸗ 
bern Nachrichten) melden, daß die Inſurgenten vor Naplus u. 
Jeruſalem ſich dem Ibrahim Paſcha unterworfen haben, und 
ſomit der ganze Kampf beendigt iſt. Mehemet Ali war noch 
nicht zu Jaffa angekommen; feine Abweſenheit von Alexan⸗ 
drien wird jetzt nur von kurzer Dauer ſein. 

merika. 

Briefe aus den Vereinigten Staaten, in Liverpool 
angekommen, haben alle weiteren Abſendungen von Gold das 
hin abbeordert. f 

Die K. Brigg Goldfinch bringt Nachrichten aus Merico 
bis zum Iſten Juli. Sta. Ana belagerte Puebla, wo ein 
Irlaͤnder Oberſt Furlong commandirt. Diefer duͤrfte wohl eine 
Zeit aushalten, doch am Ende wird wohl Sta. Ana die Ober⸗ 
hand behalten. Er hat den Titel eines Diktators ange⸗ 
nommen und will ohne Congreß, d. h. abſolut regieren. Seine 
Partei hat ihm angerathen ſich den Titel Kaiſer beizulegen. 
Die Conduktas duͤrfte paſſiren, doch nur unter Franz. Eskorte. 
Der Goldfinch bringt 360,000 Doll. mit. 

Aus den Ver. St. wird vom 24ſten v. M. gemeldet, es 
habe allen Anſchein, daß das Volk und der Clerus mit Me⸗ 
riko damit umgingen, dem Sta. Ana abſolute Gewalt zuzu⸗ 

enden. . 
= Das in Antigun erſcheinende Weekly Register vom 
8. Juni meloet, daß die dortige Legislatur nun wirklich un⸗ 
term 4. d. die bishergen Sklaven vom 1. Auguſt an fir unde⸗ 
dingt frei erklaͤrt und es in eines jeden Wahl geſtellt hat, 
Unterftügung von den verſchiedenen Kirchſpielen auf demſelben 
Fuß und unter den Bedingungen wie jeder andere zu erhalten. 
Bis zum 1. Auguſt 1835 ſoll es keinem Plantage Beſitzer 
geftattet fein, einen Arbeiter, der feine Arbeit bei ihm gegen 
beſtimmten Lohn fortſetzen will, fortzuweiſen, ausgenommen 
für Ungehorſam, und auch dieſes dann nur unter Genehmi⸗ 
gung zweier Friedensrichter, welche den Fall unter ſucht haben. 


Miszelle n. 
Kreisnachrichten. Die große Feuersbrunſt, welche in 
Bunzlau und der Umgegend am Abend des 27. Aug. gegen 9 
Uhr bemerkt und für weit näher gehalten wurde, hat, Pri⸗ 
vatnachrichten zufolge, Goldentraum im Kreiſe Lauban betrofs 
fen. Dieſes kleine hochgelegene Städtchen, welches ſeit ſei⸗ 
ner Erbauung im Jahre 1672 nur von einem unbedeutenden 
Brande (in der Nacht vom 21 — 22. Januar d. J. brann⸗ 
te daſelbſt ein Haus ab,) heimgeſucht worden, iſt bis auf 7 
Haͤuſer völlig abgebrannt. Eine Woͤchnerin und 6 Kinder 
ſollen in den Flammen umgekommen ſein. Das Feuer iſt in 
einer Scheune ausgebrochen und verbreitete ſich bei dem hefti⸗ 
gen Winde bald uͤber den ganzen Ort. 


Die bronzene Statue Georgs IV. zu Pferde, ein Meiſter⸗ 
ſtlick Chantrev's, welchem 9000 Pfd. Stert. dafür bezahlt 
wurden, iſt jetzt vollendet, und wird naͤchſtens über dem gro⸗ 
ßen Marmoreingange zum St. Jamespark in London aufge⸗ 
ſtellt werden. Auch die prächtigen, reich mit Goldmoſalk vers 
zierten, von Barker gezeichneten und verfertigten Thorfluͤgel 
ſollen jetzt in dieſen Bogeneingang eingeſetzt werden; ſie koſten 
10,000 Pfd. Sterl., und ſollen ſelbſt die bisher für dieß er⸗ 


ſten in Europa gehaltenen Thore des Dogenpalaſtes in Vene⸗ 
dig an Größe und Koſtbarkeit übertreffen. Die geſammten 
Koſten dieſes in ſeiner Art einzigen Eing angsthors und ſeiner 
Zierraten betragen über 70,000 Pfd. Sterl. 


Im Athenaͤum⸗Klubb zu London wurde kürzlich eine Par 
tie Billard um 5000 Pfd. Sterl. geſpielt. 


In dem mit dem 29. Juli ſchließenden Bankquartal hatte 
die engliſche Bank in Zirkulation 19,110,000 Pfd. Ster⸗ 
ling, und an Depots 13,675,000 Pfund Sterl., zuſammen 
32,785,000 Pfd. 8 


Feierliche Einweihung des Kirchhofes zu St. 
Vincenz am 3. September 1834. 

„Die große Belegung des Michaeliskirchhofes mit Leichen 
von der Michgelis⸗, Sand⸗, Vincenz⸗, wie bis zum 9. Sep⸗ 
timber 1816 von der Mathias⸗Pfarre, machte es ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit hoͤchſt wuͤnſchenswerth, die ine vorigen Jahre erfolgte 
Erweiterung der Vincenzparochie aber faft unumgaͤnglich noth⸗ 
wendig, entweder auf eine zweckmäßige Erweiterung des ge⸗ 
nannten Friedhofes, oder auf die Anlage eines neuen zu den⸗ 
ken. Letzteres iſt nunmehr mit Genehmigung der hohen welt⸗ 
lichen und geiſtlichen Behörde dadurch geſchehen, daß 14 Mor⸗ 
gen des an den Michaelkirchhof unmittelbar anſtoßenden 
Ackerlandes von dem Kirchenkollegium zu St. Vincenz gekau⸗ 
fet und umfriedet worden ſind. 

Nachdem Sonntags zuvor Herr D. Hoffmann, auf 
Veranlaſſung von Luc. VII, 12, die Frage beantwortet hatte: 
Was fuͤhret uns jede neu angelegte und bald zu belegende 
Begräbnißſtaͤtte zu Gemüthe ?““ hob heute Herr C. D. 
Herber den tiefen Sinn der Einweihungs⸗Cermonie her⸗ 
vor, und wies auf die Auferſtehung der Leiber hin. Hierauf 
ward von dem Hochw. Hertn Dom⸗Dechant und General Vi⸗ 
car von Montmarin die Weihe ſelbſt vollzogen. Die 
von dem Herrn C. Goͤrlich geſchriebene, und dem Com- 
poniſten, Herrn Muſik⸗Director Wo f, aufgefuͤhrte Mo⸗ 
tette erhöhte die religiöfe. Feier. — 2 

Möge denn auch dieſes Saatfeld, das, feiner bisherigen 
Beſtimmung entfremdet, fortan zu einem Gottesacker umge⸗ 
ſchaffen worden iſt, Fruͤchte tragen für die Ernte der Ewigkeit! 
Moͤge jeder aͤchte Chriſtusverehrer, der nach des Lebens Mit 
hen und Plagen daſelbſt auszuruhen wuͤnſcht, erſehnte Ruhe 
finden! Nie werde die Heiligkeit des Ortes durch leichtſin⸗ 
nige, vermeſſentliche Rede oder ſonſtige verwerfliche That 
entheiligt; nie durch Frevlers Haud verletzet, was die zarte 
Sorge der Zuruͤckgebliebenen den theuern Vorangegangenen 
als Todtenopfer zollt! Denn, wie uͤberaus ſprechrnd: wenn 
Grabhuͤgel der Gerechten ſich in Roſenhügel, Kirchhoͤfe in 
Blumengarten wandeln. a 


28 A ee en nen De Nee Fe Se 
Das Verzeihniß aller beſtimmten Fracht- und Perfonen⸗ 
Fuhrgelegenheiten von Breslau nach allen. Städten in der 


Provinz, welches unſer, alles Gemeinnützige eifrig fordernder 


Fr. Mehwald, nach Verlauf eines Jahres moͤglichſt vervoll⸗ 
ſtaͤndigt und ergänzt zum zweitenmale bei G. P. A der holz 
ankündigt, dürfte in feiner jetzigen, alle billigen Anſpruͤche er⸗ 
ſchoͤpfenden Form dem geſammten Verkehr treibenden Publi⸗ 
kum eine eben ſo willkommene, als unentbehrliche Erſcheinung 
fein. Der eiſerne Fleiß und die muͤhſamſte Compilation, die 


alle Arbeiten des unermuͤdlichen Verfaſſers ſtempelt, iſt auch 


an dieſem kleinen, ſcheindar minderbedeutenden Werke unver⸗ 
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kennbar, welches in der That (man verzeihe Referenten den 


hier ganz am rechten Orte ſtehenden Gemeinplatz) einem läͤngſt 


gefuͤhlten Beduͤrfniſſe abhilft. Die Lebhaftigkeit des Verkehrs, 
in den die Hauptſtadt unſerer Provinz mit den erſten Staͤdten 
Deutſchlands wetteifert, ſo wie die geringe Entfernung der 
Provinzialſtaͤdte von einander, haben neben dem muſterhaften 
Poſtenlauf, deſſen wir uns erfreuen, ſchon frühe jene Pri— 
vat⸗Perſonen- und Fuhr⸗ Gelegenheiten ins Leben gerufen, 
deren Unentbehrlichkeit die Länge der Zeit, in der fie exiſtiren, 
dargethan hat. Die genaueſte Ueberſicht ſaͤmmtlicher, regel: 
maͤßig von und nach Breslau fahrender und wandernder 
Journalieren, Frachtwagen und ſchnell laufenden Boten, nebſt 
puͤnktlicher Angabe der Tage in der Woche, an welchen dieſe 
Gelegenheiten in Breslau eintreffen, fo wie des Orts, an wel 
chem ſie hierſelbſt einkehren, und des Namens und Wohnorts 
aller dergleichen Brief- und Pack-⸗Traͤger, liefert das fragliche 
Mehwaldſche Verzeichniß in gedrängtefter, jedoch hoͤchſt klarer 
Ueberſicht. Der civile Preis von 5 Sgr. dürfte der wuͤn⸗ 
ſchenswerthen Verbreitung des Werkchens nur foͤrderlich ſein. 
Pr 


Berichtigung. 
Seite 3256, Nr. 206 diefer Zeitung ſteht, daß Hr. Roſſi 
den Lehnſtuhl des franzoͤſiſchen Rechts zu Paris erhalten hat; da 
er indeſſen denſelben noch nicht lange verwaltet, wird es wohl 


bisher noch ein Lehrſtuhl fein, 

ä Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den Sten, neu einſtudirt: Johann Herzog 
von Finnland. Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Johanna von Weiſſenthurn. Herr Springer vom 
Theater zu Lemberg, den Johann als erſte Gaſtrolle. 

Sonnabend den 6ten: Der boͤſe Geiſt Lumpaciva⸗ 
gabundus, oder: Das luͤderliche Kleeblatt. Große 


Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzuͤgen von Neſtroy. 


Muſik von Adolph Müller. 


Sonntag den 7ten: Der Freiſchuͤtz. Romantiſche Oper 


in 3 Akten. Muſik von C. M. v. Weber. 

Unterzeichneter erhielt fur die Abgebrannten in Ziegenhals 
nachtraͤglich: von Z. 2 Rthlr.; von Waiſen 2 Rthlr.; von 
H., 3 Rehlr.; von R., 4 Rthlr.; von L., 3 Rthlr.; von 
Sch., 1 Rthlr. 15 Sgr.; von M., 2 Rthlr.; von N., 1 
Rthlr.; von Sch., 2 Nthlr.; von S., 6 Rthlr.; von A., 
2Kgchlr.; von Wittw. Klinke, 2 Rihlr; von N., 2 Kthlr. 

Breslau, 3. September 1834. 5 

Chrift 


Verlobungs = Anzeige. 
Die am 3. d. M. vollzogene Verlobung unſerer Tochter. 


— 


Friederike, mit dem Herrn S. Neumarck aus Zduni, 


zeigen hiermit ergebenſt an. N 
reslau, den 3. September 1834. 
5 A. Friedeberg und Frau. 


x . 
Verbindungs.⸗ Anzeige. 
Unſere am 3. d. M. in Breslau geſchloſſene eheliche Ver⸗ 
bindung haben wir die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Neudorf, den 5. September 1834. f 4 
S ’ Albert Glaͤſer. 5 


Marie Giäfer, geb. Lieber. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns hiermit allen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Freiſtadt, den 26. Auguſt 1834. 
Louis Heinzel, Juſtiz⸗Verweſer. 
Louiſe Heinzel, geborne Klauſſen. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute früh um halb 5 Uhr erfolgte glüdliche Entbin⸗ 
dung ſeiner geliebten Frau, Pauline geb. Damke, von 
einem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Jauer, den 3. September 1834. f f 

C. Martini. 


Entbindungs= Anzeige. 

Die heut Mittag 12 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Muͤdchen, beehre ich 
mich, meinen hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 3. September 1834. 

a Der Kaufmann Anton Hübner. 


Todes ⸗Amnze ge. \ 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden hiermit zur er⸗ 
gebenſten Nachricht, wie es der göttlichen Vorſehizug heut 
Morgen 62 Uhr gefallen, unſere aͤlteſte Tochter Jenny am 
Nervenfieber, im Alter von 12% Jahr zu ſich zu rufen. Um 
unſern Schmerz nicht zu vermehren, bitten wir um ſtille Theil⸗ 


nahme. 


Tſchammerwitz bei ee 1. September 1834. 
Groſſer nebſt Frau, auf Tſchammerhoff. 


i Todes = Anzeige: 

Geſtern Nachimtiag um 53 Uhr entſchlief ſehr ſanft nach mehr⸗ 
monatlichen Leiden an der Lungenſchwindſucht mein innigſt ge⸗ 
liebter Mann, der Koͤnigl. Major im 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß, Ernſt von Studnitz. Mit gebrochnem Herzen ſtehe 
ich mit meinem vierjaͤhrigen Sohn und meiner ungluͤcklichen 
Schwiegermutter an ſeinem Sarge. Um ſtille Theilnahme 
bittend, widmet dieſe Anzeige allen Verwandten und Freunden: 

Fanny v. Studnitz, geb. v. Wenk y. 
Berlin, den 31. Auguſt 1834. N 


Im Verlage von Edu ard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke 
Nr. 6, iſt erſchienen: 

Mathematiſche Geographie. In Ver⸗ 
bindung mit einem Freunde herausgegeben von 
Karl Hoffmann. Königl. Preuß. Ar⸗ 
tillerie-Lieutenant, mit 7 Tafeln Abbildungen. 

Preis 1 Thlr. 25 Sgl. 

Allgemeine Einleitung in die phiſyka⸗ 
liſche Geographie und Grundzuͤge der 
Terrainlehre. Von demſelben Verfaſſer. 
Mit 8 Tafeln Abbildungen. Preis 2. Thlr. 

20 Sgl. 5 8 

Orographie und Hibrographie vom 
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Europa. Von demfelben Verfaſſer mit 3 

Landkarten. Preis 3 Thlr. 20 Sol. 

Diefe für das Studium der Geographie im Allgemeinen 
und der Militair⸗Geographie insbeſondere hoͤchſt wichtige n 
Werke, empfiehlt der Name des Herrn Verfaſſers hinlaͤnglich, 
um die Aufmerkſamkeit der Intereſſenten darauf zu leiten. 


Lleiterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: 
Jahresbericht 
der K. Schwedischen Akademie der Wissenschaften 
über die Fortschritte der 


Botamik 
im Jahre 1831. 
Der Akademie übergeben am 51. März 1852 


Joh. Em Wikström. 


Uebersetzt und mit Zusätzen verschen von 


C. T. Beilschmied. 
Breslau, in Commission bei J. Max und Komp. 
41854. z 
Preis 274 Sgr. 

In keinem andern Lande erſcheinen ſo vollſtändige Ueberſichten 
der geſammten botaniſchen, ſo wie der ganzen naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Litteratur jedes Jahres, als in Schweden, deshalb glaubt Hr. 
Beilſchmied in Ohlau durch ueberſetzung des botan. Jahres⸗ 
berichtes zu nuͤtzen, or auch damit fortfahren und. erhält 
dazu von nun an das Original fruͤher, direkt vom Herr Ver⸗ 
faſſer aus Stockholm, waͤhrend des Druckes. Der Inhalt iſt 
ſo geordnet: 1) Phytographie: zuerſt die im Jahre erſchienenen 
Werke über ganze Syſteme, dann die Schriften über einzelne Fa⸗ 
milien, Gattungen oder Arten; darauf die Floren; Beſchreibungen 
und Cataloge botaniſcher Gärten: bot. Lehrbücher; bot. Zeitſchrif⸗ 
ten und periodiſche Werke; 2) Pflanzengeographie; 3) Pfl. Anato⸗ 
mie; 4) Pflanzen⸗Phyſiologie; 5) Flora der Vorwelt; 6) Littera⸗ 
turgeſchichte der Botanik. Dann folgt: ueberſicht der ſchwe⸗ 
diſchen bot. Arbeiten des Jahres eben ſo geordnet; endlich die 
der norwegiſchen. Inhaltsanzeige und Regiſter fehlen nicht. 

So eben iſt erſchienen und an alle ſolide Buch handlungen 
verſendet, und in Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
u. Komp. zu haben: \ 


Die achte Lieferung 
Allgemeinen deutschen 
Realencyclopädie 

(Converſations⸗Lexicon) 


in der achten Originalauflage, 
durch welche der vierte Band dieſes Werks, die Buchſtaben F 
und & umfaffend und 66 Bogen ſtark, geſchloſſen iſt. Die 
achte Auflage des Conv.Lexicons befteht aus 12 Baͤnden, je: 
der enthält durchſchnittsmaͤßig 60 Bogen im größten Octav⸗ 
format und wird in zwei Lieferungen ausgegeben, deren jede 


auf Druckpapier 16 Gr., auf gutem Schreibpapier 1 Thlr., 


auf feinem Velinpapier 1 Thlr. 12 Gr. koſtet. Es bedarf 
wohl nur dieſer einfachen Andeutung, um darauf hinzuwei⸗ 
fen, wie ſehr ſich das in meinem Verlage erſchienene Conver⸗ 
ſations⸗Lexicon vor fo vielen unter gleichem und ähnlichem 
Titel herausgekommenen encyclopaͤdiſchen Werken auch durch 
feine Wohlfeilheit auszeichnet, waͤhrend zugleich die ſtete Theil⸗ 
nahme des Publicums bewieſen hat, daß die fortwaͤhrenden 
Bemuͤhungen dem Werke durch die Gediegenheit feines In⸗ 
halts einen unbeſtrittenen Vorzug vor aͤhnlichen Unternehmun⸗ 
gen zu ſichern, den guͤnſtigſten Erfolg gehabt haben. 
Leipzig, 15. Auguſt 1834. F. A. Brockhaus. 


Neue intereſſante Schrift. In der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau, iſt zu haben: 


Abbildung und Beſchreibung 
des nach Paris geſchafften 
Obelisk von Luxor. 
Von Champollion⸗Figeac. Nach den Zeichnungen 
und handſchriflichten Bemerkungen Champollion's des 
Juͤng. Aus dem Franzoͤſiſchen. Mit 2 Tafeln 
Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 12 Gr. 
Für Lehrer an Bürger- und Volksſchulen. 
In allen Buchhandlungen (Breslau, in der Buchhand⸗ 
lung Sofef Max und Komp.) iſt zu haben: 


Baumgarten, J. L. F., 800 Aufgaben 


zum Kopfrechnen, welche aus den 
vier Grundrechnungen in gleich- u. 
ungleichbenannten Zahlen und in 
Bruͤchen zuſammengeſetzt, und von 
denen die meiſten Aufgaben ſo ein⸗ 
gerichtet ſind, daß mit einer u. der⸗ 
felben Aufgabe zwei oder drei ver⸗ 
ſchiedene Schuͤler-Abtheilungen zu 
gleicher Zeit beſchaͤftigt werden koͤn⸗ 
nen. 8. 1834. Magdeburg. Heinriche⸗ 
hofen. 8 . 
Bei G. Braun in Carls ruhe iſt erfchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: AR 8 
Engliſche Bibliothek. 

Eine fortlaufende Auswahl des Anziehendſten und 
Neueſten aus engliſchen Taſchenbuͤchern und Zeit: 
ſchriften; in forgfältig bearbeiteten Ueber: 
tragungen, 
herausgegeben 
von 


K. von Kreling. 


Die engliſche Bibliothek erſcheint in monatlichen Heften, 


deren 6 einen Band geben. Der Preis eines ſolchen Bandes 

iſt 2 Rthlr. 16 Gr. füh. In der Buchhandlung von 
Joſef Max und Komp. 

ift ſowohl der ausfuhrliche Proſpektus gratis zu haben, als 

auch das bereits fertige 1ſte, 2te und Ite Heft einzuſehen. 


—— ——— ᷑́. — fl:ꝛ:7t.— 
Mit einer Beilage. 


— *. . 


Beilage zu M 207 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 3. September 1834. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar und 
Komp.; in Brieg bei Karl Schwartz in Oppeln 
bei Ackermann; und in Glatz bei Hirſchderg zu 
haben: 2 5 

J. F. Ruſt: Das 
Schachſpiel des Philidor; 
oder Sammlung intereſſanter Spiele deſſelben, mit Anmerkun⸗ 
gen von ihm ſelber und dem Herausgeber. Ein Handbuch 
und Rathgeber für Schachſpieler. 8. Preis 20 Gr. 
Comte's kleines Handbuch der 
Daſchenſpielerkunſtz; 
ober die Geheimniſſe der natuͤrlichen Magie, faßlich und an⸗ 
ſchaulich dargeſtellt. Für Dilettanten dieſer Kunſt, ſo wie zur 
Beluftigung von Geſellſchaftskreiſen. Nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen bearbeitet, Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit 3 Ta⸗ 
feln Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 


Deutſcher Muſenalmanach, 


herausgegeben von Chamiſſo und Schwab, 
iſt fo eben für das Jahr 1835 erſchienen und zu haben bei 


Ferdinand Hirt, 
in Breslau und Warmbrunn. 
Jagdbeſitzer, 
Jaͤger und Jagdliebhaber 


werden von der untengenannten Buchhandlung zur Sub⸗ 

ſeription eingeladen auf ein 
weidmaͤnniſches 

Converlations Lexicon, 

ganz nach dem Plane des vor kurzem erſchie— 

nenen forſtlichen und forſtnaturwiſſen— 

ſchaftlichen Converſations-Lexicons, 
f bearbeitet 


von 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landforſtmeiſter 
r. artig. 

Die Herren Subſcribenten ſollen dieſes Werk für} des 
nachherigen Ladenpreiſes, welcher 5 bis 6 Rthlr. betragen 
wird, erhalten. 

Buchhandlung Ferdinand Hirt 
ä in Breslau 1155 Warmbrunn. 
(Breslau: Ohlauerſtraße Ne. 80) 
Alle von anderen Handlungen angezeigten 
Bücher, Zeitschriften ete., sind stets gleichzet- 


11 auch bei mir, zu ebendenselben Preisen, zu 


Theodor Hennings, 
Buchhändler in Neisse. 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe No. 52.) 


ist so eben angekommen: 


Damen- Conversations- Lexikon 
3tes Heft 


und werden die ersten drei Hefte a 74 Sgr. den 
Subseribenten verabreicht. 


Der Eckensteher auf der Leipzi- 

ger Messe | 
oder Nante lebe wohl! — Posse in zwei Ak- 
ten von Jean P- r. 5 Sgr. 


Deutscher Musenalmanach 

für das Jahr 1855. Herausgegeben yon 
A. v.Chamisso und Schwab. Vler Jahr- 
gang. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Neueste und wohlfeilste Musikalien, 
die bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 
(am Ringe Nr. 52.) 
zu haben sind: 


Opern-Repertorium für Gesang mit Be- 
gleitung des Pfte. 


Das Inhalts- Verzeichniss, das bei uns unent- 
geldlich ausgegeben wird, sagt, was man zu er- 
warten hat. 


Sammlung der neuesten undbeliebtes ten 
Ouverturen, 
für das Pianoforte zu zwei Händen 4 2} Sgr., 
für dito zu vier Händen à 3 Sgr. 
Eleganteste Ausgabe in gross Royak 
format. 

Terpsichore. Repertorium der neuesten Ballet- 
und Tanz-Musik für das Pfte. Monatlich 4 Heft, 
16 Seiten stark, im Preise von 5 Sgr. 

Euterpe, Neues Museum für Pianofortespieker. 
1. Abtheilung zweibändig. 2. Abtheilung vier- 
händig, erscheint wie vorgenanntes Repertorium. 
Vorausbezuhlungen werden nicht verlangt, son- 
dern jedes einzelne Heft bei Empfange desselben 
bezahlt. 95 

Zu Aufträgen empfieblt sich 
F. E. €. Lenckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe Nr. 52.) 
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Im Verlags⸗Cemptoir (Katharinen⸗Straße Nr. 19, erſte 
Etage) iſt ſo eben erſchienen: . 


Breslau wie es ſein wird. 
„Die Welt iſt rund und muß ſich drehn! 
's wird beſſer gehn.“ — 
Narrenlied. 
Geh. (2 Bogen.) Preis 2 Ggr. N 
Nachdem genugſam bekannt wurde, wie Breslau iſt, 
durfte es wohl nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, wie es in 
100 Jahren ſein wird, welches hier in einer Wanderung. 
bunch die Stadt erzuhlt wird. 
Hoffentlich kann man nun mit Immermann (im „Trauer⸗ 
fpiel von Tyrol“) ſagen: 
„Es iſt das letzte Wort in dieſer Sache.“ 


Bekanntmachung. 

Zum Nachlaß: - 

der ann 15. März 1830: zu Gofel. verſtorbenen Eleo⸗ 
nore Hübner, einer unehelichen Tochter der bereits 
am 31. December 1829 verſtorbenen Freigaͤrtners⸗Toch⸗ 
ter Eleonore Hübner; 5 

des am 30. Juli 1832 zu Lehmgruben verſtorbenen An⸗ 
gerhaͤusler Daniel Quirl, deſſen hinterlaſſener Ehe⸗ 
frau nur die Haͤlfte des Vermoͤgens in Folge beſtandener 
Guͤtergemeinſchaft gebuͤhrt; 

des Schuhmachergeſellen Gottlieb Alter, genannt. 
Embr iich, unehelicher Sohn der vor ihm zu Coſel ver⸗ 
ſtorbenen Suſanna Alter, welcher ſich am 30. De⸗ 
cember 1832 entleibt hat, und 

des am 22. März 1832 zu Langewieſe verſtorbenen Frei⸗ 
gartners Anton Stöhr, deſſen hinterlaſſener Ehefrau 
vermöge beſtandener Guͤtergemeinſchaft nur die Hälfte 
des Vermögens: zuſteht, 

ſind keine Erben bekannt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche ein Erbrecht auf 
den Nachlaß der vorſtehend Genannten zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem auf den 7. Januar 1835. 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Scholz im Lokale des Land⸗Gerichts 
anberaumten Termine, entweder perſönlich oder durch einen 
mit Vollmacht und Information verſehenen Stellvertreter, 
wozu die Juſtiz-Commiſſarien Hahn und Pfendſack in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, anzumelden, und ihre Legitimation 
als Erben zu fuͤhren. Sollte ſich in dem anberaumten Ter⸗ 
mine Niemand melden und fein Erbrecht nachweiſen konnen, 
fü: werden die Nachlaßmaſſen der Eleonore Huͤbner, des Gott⸗ 
lieb Alter, genannt Embrich, des Daniel Quirl, und Anton 
Stöhr; der beiden letztern jedoch vorbehaltlich der ihren hinter⸗ 
leg Ehefrauen ſtatutariſch zuſtehenden Wermögenshälfte: 
dem Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut zugeſprachen wer⸗ 
den, und werden die nach erfolgter Proͤcluſion ſich etwa mel⸗ 
denden Erben, alle Handlungen und Dispositionen anzuerken⸗ 
nen und zu. Übernehmen ſchuldig, weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden waͤre, zu begnügen verbunden ſein. a 

Breslau, den 18. Maͤrz 1834. 

er Koͤnigliches Land⸗Gericht. 
Bekannt m ache unn g. 
, Zufolge Auftrags des Königlichen: Pupillen⸗Collegii vom 
Oberſchleſien ſoll. der in Kleidungsſtuͤcken „Betten, Haus ge⸗ 


N) 


3 


— 


3 


— 


4 


— 


raͤth, und beſonders auch im Schießgewehren beſtehende Nah⸗ 
laß des hierorts verſtorbenen Juſtitiarius Seyfert, öffentlich an 
den Meiſtbietenden im Sterbehauſe verkauft werden. 
Es ſteht hierzu ein Termin auf den: 
23. September c. Vormittags von 9 bis 
12 uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 

vor dem Regiſtrator Herrn Hauptmann Wilde an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Neuſtadt, am 30. Auguſt 1834. 

Koͤnigliches Land» und Stadt » Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Charlotte verehel. Muͤhlenbauer Rettig geb. Krera 
zu Neuſorge, hat bei geleiſteterVormundſchaftlicher Quit⸗ 
tung die daſelbſt ſonſt unter Eheleuten geltende Gütergemeinſchaft 
mit ihrem Ehemann ausgeſchloſſen, welches nach $. 789 Tit. 
18 Thl. 2. Allg. Land⸗Rechts hiermit bekannt gemacht wird. 

Namslau, den 20, Auguſt 1834. 

Ober⸗Amtmann Urbanſches⸗Gerichts-Amt für Mangſchuͤtz und 


Neuſorge. 
Müller. 


Oeffentliche Verdingung. 

Zur Bekleidung der Wegewärter im Breslauiſchen Wege⸗ 
bau⸗Inſpections⸗ Bezirk find pro 1835, 8 Mäntel, 48 
Beinkleider, und 48 Litevken erforderlich, und ſoll das Macher: 
lohn derſelben nebſt einigen Zuthaten, als das rothe Tuch zu 
den Kragen, Futterboi, Leinwand und Knoͤpfe, öffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf den 22. 
d. M. e um 4 Uhr in der Behauſung des Unterzeich⸗ 
neten ein Termin angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch 
wird in natura verabreicht. Hierauf Reflectirende werden er⸗ 
ſucht im Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, und 
hat der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehmigung der Kö⸗ 
niglichen Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bie⸗ 
tende hat ſich mit einer Caution von 300 Thlr. in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu verſehen „ welche der Min⸗ 
deſtfordernde ſogleich im Termin zu deponiren hat. Die näs 
heren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu erſehen. 

Breslau, den 2. September 1834. 

& Mens. 
Koͤniglicher Wegebau⸗ Inſpektor. 
Nikolaiſtraße Nr. 8. 
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Verdingung der Beſchreibung von 23 Chauffer 
Geld » Zarif- Tafeln. 

Im Iften Wegebau⸗Bezirk follen 23 alte Chauffeegeld:Tas 
rif Tafeln von neuen angeſtrichen, beſchrieben und wieder zu 
den verſchiedenen Hebeftellen transportirt und befeſtigt werden. 
Hierzu ſteht ein: Öffentlicher Licttations⸗Termin an den Min⸗ 
deſtfordernden auf den 10ten d. M. Nachmittags um 4 Uhr 
in der Behauſung des Unterzeichneten an, und werden Unter⸗ 
nehmer hierzu eingeladen. 1 

Breslau, den 1. September 1834. 

C. Men s., Nikolaiſtraße Nr. 8. 
Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpektor. 


- Walzen: Spiritus 
90 Grad ſtark , zur Politur beſonders zu empfehlen, und 


feinen gelben Leim von anerkannter Güte, offerirt billigſt 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Auf einer der Hauptſtraßen in Jauer, ift ver⸗ 


änderungshalber ein maſſives Haus mit Hinter⸗ 


haus und Stallungen, im beſten Zuſtande, ſo⸗ 

leich und unter billigen Bedingungen aus freier 
Sa zu verkaufen. 

ahren ein Spezereiwaaren⸗ und Wein⸗Geſchaͤft 
betrieben worden, und es wuͤrde ſich daſſelbe zu 
einer Liqueur⸗Fabrik, ſo wie zu jedem andern be⸗ 
liebigen Zwecke ſehr gut eignen. Auskunft hier⸗ 
über ertheilt der Buchdruckereibeſitzer Op itz in 

auer. 


(Offene Stellen.) 4 Wirth- 
schafts- Inspectoren, 


welche ihr Fach aus dem Grunde verstehen, und 

Wenigstens schon 1 5 Jahre conditionirt haben, 

auch gute Zeugnisse über ihren Lebenswandel be- 

sitzen, können recht vortheilhaft für die Dauer ver- 

sorgt werden, durch J. F. L. Grunenthal in 
erlin, Zimmerstrasse Nro. 47. 


* Ein Kandidat (katholiſch und muſikaliſch) * 
wuͤnſcht bis Oſtern in einer Familie als Hauslehrer oder lites 
rariſcher Geſellſchafter zu leben. Addreſſe: An F. K. in 
Breslau (Aderholzſche Buchhandlung.) kr. 


0 40,000 Rthlr. 

sind gegen pupillarsichere Hypotheken a A} pro 
Cent jährlicher Zinsen zu vergeben, Anfrage- und 
Adress - Bureau (altes Ratlıhaus.) 


SEBSBEREBEOTETFHBETHLEHHLSEEDISH 
Schwere Atlas: Weftenzeuge in verſchiedenen 

f Farben, 0 
ſchwere ſchwarze Mailand. Taffet⸗ und 8 
gros- grain Halstücher in allen Größen, 


. und ſeidene Taſchentücher in mannig⸗ 
& faltiger Auswahl, 
von einem Lyoner Haufe in Commiſſion erhalten, offe⸗ 


rirt, der vorzüglichen Qualitat nach, als ausgezeichnet 

preiswuͤrdig: . . 

die Handlung in Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 
und Binden, Berliner eigener Fabrik, 


2 
5 
® 
® 


e 5 ff e . 
Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung. 


NB. Abnehmer en gros erhalten von den Atlas 
Zeugen einen verhaltnißmaͤßigen Rabatt. Auswärtige 
Aufträge werden poſtfrei erbeten. 8 
Sen 
Ein Goctaviger Flügel, noch weng, gebraucht, ſteht zum; 


billigen Verkauf im Anfrage und Addreß⸗Bürtau 
(altes Rathhaus). 


Es iſt in demſelben ſeit 30 


n 
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Unterzeichnete erbie et ſich, einen oder zwei Knaben, welche 
eine der hieſigen Schulen heſuchen, gegen ein billiges Honorar 
in Koſt und Pflege aufzufſehmen. 

Verwittw. Hiller, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


F Blumen⸗Zwiebeln⸗Offerte. Et 
Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Harlemer 
Blumen «Zwiebeln: find: angelangt, und beginnt der Verkauf 
nach dem gratis in Empfang zu nehmenden 360 Nummern 
ſtarken Catalog von heute ab. 
Bei Verpackung der ſchon erhaltenen Auftraͤge ſind folgende 
Nummern bereits vergriffen, als: Nr. 221, 332 und 360. 
Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche Staͤr⸗ 
ke und Feſtigkeit aus, und mein hollaͤndiſcher Lieferant ver⸗ 
ſichert mich, daß in Folge der guͤnſtigen Fruͤhjahrs⸗Witterung, 
die diesjaͤhrigen Zwiebeln eine ſo ſchoͤne Bluͤthenflur geben 
würden, wie es feit zehn Jahren nicht der Fall geweſen waͤre 5; 
ſo nach glaube ich mit Recht, Blumenfreunde auf den baldigen 
Ankauf, der auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln auf⸗ 
merkſam zu machen und um geneigte Auftraͤge zu bitten. 
Breslau, den 15. September 1834. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Bremer Cigarren 
erhielt in Commission und. verkauft zu sehr billi- 
gen festen 8 
ie Papier - Handlung 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 2. dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber: 


Tad aſcks⸗ Anzeige. 

Von den. Herren Gebrüder de Caſtro in Altona, habe: 
ich zwei ganz vorzuͤgliche Sorten Rauch⸗Taback in Paqueten 
erhalten, welche ſich durch Preis und Güte befonders aus 
zeichnen: i 

Uſtens aͤchten Varinas mit feinem Portorico gemiſcht in 
+ Pfd. Paketen, das Pfund 12 Sgr. * 
2tens aͤchten Youifiona in dito das Pfd. 10 Sgr. 
auch beſitze ich noch ganz alten Achten 20 jährigen Varinas im 
Rollen, wovon ich das Pd. zu 1 Relr. 5 Sgr. erlaffen will. 
F. A. Hertel. 


* HBeſte ausgetrocknete Waſch⸗ 
Seife a Pfd. 4 Sgr. : 
den. Entr. mit 151 Rthlr., 
weiche Palmoͤl⸗Seife a Pfd. 31 Sgr., den Entr. 
mit 157 Rthlr., und 
Cocusnusöl⸗Soda⸗Seife A: Pfund 12 Sgr. 


empfiehlt 8 
a Franz Karuth, 
Giſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. 


— 


50 bis 70 Stück gute Oxhoft-Fässer 
werden zu haufen gesucht. Anfrage und Adress- 
Bureau (altes Rathhaus,) 


— — 


Harlemer Blumenzwiebeln. 


Mein direct von Harlem wieder bezogener Trans port 
Blumenzwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches den geehrten 
A dnehmern ergebenft anzeige. Die mannigfaltigen Sorten und 
Preiſe find aus einem hierüber zu verabfolgenden Catalog näs 
her zu erſehen. Guſtav Heinke, 

f Carlsſtraße Nr. 10. 


— —-¼¼ — — . — — — ũt᷑ ab E—ʃ—2: ͥ gy:-¼¼ 
Für einen jungen, gebildeten Menſchen, wo 
möglich aus einer Provinzialſtadt, iſt in einer 
mechaniſchen Weikſtatt eine Lehrlingsſtelle offen. Näheres 
in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 13 im Gewoͤlbe. a 


Neue marinirte Heringe 
vou ganz vorzuͤglicher Güte offerirt: 5 
C. F. Resler, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 15 zur 
x gold nen Weide. 


Ein Wachtelhund männlichen Geſchlechts, braun gefleckt, 
über dem rechten Ohr einen kahlen Fleck, braune Gehaͤnge und 
ein altes blau lackirtes Halsband habend, auf dem Erd. Al- 
bert Lehr. St. jur. Reuſche Straße Nr. 20. ſtand, ur d 
der auf den Namen Karo hörte, iſt am Aten d. M. verloren 


gegangen. 
Straße Nr. 24. gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Reiſegele genheit. Den 25ſten oder 25ſten gehen zwei ganz 
gedeckte Wagen leer nach Berlin; zu erfragen Ohlauerſtraße 
No. 35 bei dem Lohnkutſcher Rumpelt. 


„Concert ⸗ Anzeige. 
Heute iſt großes Concert, auch findet ein Echo ſtatt, im 
Prinz von Preußen am Lehmdamm, wozu ergebenſt einladet: 
’ Carl Schneider. 


— — — 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonnabend den 


6. September, ladet ergebenſt ein: 
Toͤlg, Schenkwirth, 
vor dem Nicolaithor in der Langengaſſe Nr. 22. 


Zu einem Abendbrot von friſchen, gut zubereiteten Kar⸗ 
pfen, heute, Freitag den 5. Septbr., ladet ergebenſt ein: 
N Kalotſchke, Coffetier im See⸗Loͤwen. 


Setre ide 


Es wird der Finder erſucht, ſelbigen Nicolai⸗ 
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N Zu vermtethen. 
Maͤntler⸗Straße Nr. 16 iſt eine paßend eingerichtete Dre 
tail-Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 
| Der Eigenthuͤmer. 


Zwei Wohnungen find zu vermiethen: 

a) Iſten Stock, 6 Stuben und Zubehör für 180 Rthir. 
mit Garten; b) Iiten Stock, 5 Stuben und Zubehör für 
170 Rthlr. mit Garten; erſtere Wohnung iſt zu theilen. 
Auskunft giebt der Commiſſſonair Graman, Ohlauerſtraße, 
der Landſchaft ſchraͤg über. 


Fuͤr einzelne Herren iſt eine Vorder⸗Stube nebſt Cabinet, 
mit auch ohne Meubles, bald oder zu Michaeli zu beziehen, 
Buͤttner⸗Straße Nr. 31. 


Zwei Stuben nebſt Stall, find zu Michaeli, neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1., zu vermiethen. 


Ang ekommene Fremde. 


Den 4. September. Deutſche Haus: Hr. Oberſtlieutenant 
v. Neuhauß a. Huͤhnern. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kom⸗ 
miſſionsrath Muͤtzel a. Brieg. — Hr. Lederfabrikant Pfeiffer aus 
Oppeln. — Hr. Juſtiziarius Aulich a. Neiſſe. — Hr. Kommiſſ. 
Hoffmann a. Wien. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski 
a. Johnsdorf. — Hr. Kaufm. Warſchauer a. Berlin. — Rauten 
kranz: Hr. Kaufm. Pniover a. Krappis. — Hr. Kaufm. Ulrici a. 
Berlin. —- Fr. Sängerin Heinefetter aus Mainz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufmann Pincſohn a. Schwedt. — Hr. Naturali⸗ 
enbeſ. Hill a. Hadamar. — Gol d. Gans: Hr. Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Nowacki a. Poſen. — Hr. Partik. v. Genlis a. England. — 
Hr. Kaufm. de Caſtro a. Altona. — Hr. Kaufmann Bauditz aus 
Bromberg. — Hr. Graf v. Saurma a. Jeltſch Hr. Partik. Marſch 
a. London. — Drei Berge: Wirklicher Geheimer Rath Hr 
Graf v. Stadnitzki a. Lemberg. — Gold. Zepter: Hr. Erzprie⸗ 
ſter Wagner a. Jariſchau. — Weiße Storch: Hr. Kaufmann 
Hahn a. Striegau. — i 


Privat⸗Logis. Katharinenſtr. Nr. 18: Hr. Pfarver 
König a. Meifrigdorf. — Taſchenſtr. Nr. 7: Hr. Apotheker 
Peucker a. Striegau. — Harrasſtr. Nr. 1: Fr. Rittm. von 


Taubenheim a. Charlottenburg. — Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. 


Kaufm. Frauſtadt a. Liegnitz. — Reuſcheſtr. Nr. 52: Hr. Kauf 
mann Haveland a. Parchwitz. — 


Barom. inneres ußeres feucht Windſtärke Gewdle 
6U.8. 27 0% 68 20, d T 9, 8 + 5% 2 O. 6° Fedrgw⸗ 
Au. N. 28“ 0, 101-422, 6 20, 2 +13, 2 NW, 22° Fedrgw. 
Nachtkuͤhle +8, 8 ( Thermometer) Oder + 16,0 


55pt. 


eee 


Breslau, den 4. September 1834. 


1 Kdt. 4 Set. — 9. 


Walzen: 18885 a l — — 1 Er 985 Aae 27 8 = 
4 tie, r. — r. 5 gr. . r. Ti 

Seite: Böhler — Ade. 24 Sgr. oe Made, Sgr. 23 Ste. 3 Pl. Of — Atte. 22 Ste. — 5. 

Hafer: — Rtlr. 22 Sgr. 8 Pf. — Rtli. — Sgr. — Pf. 


Kebasteur: E. m Varg. 


— Ntlr. — Sgr. * Pf. 


Drud der maus Buchtrudereiaven N. Friebländer⸗ 


